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Deutsche Gesellschaft für Sonnenenergie
3.500 Mitglieder bundesweit
50 – jähriges Jubiläum 2025
Gründerväter der Intersolar – Messe
Hauptziel der Vereinsarbeit ist die Veränderung der Energiewirtschaft zu einer nachhaltigen Wirtschaftsweise durch die breite Einführung Erneuerbarer Energien. Deshalb unterstützt die Deutsche Gesellschaft für Sonnenenergie ebenfalls mit Nachdruck alle Maßnahmen zur Einführung energiesparender Techniken und zur rationellen Verwendung von Energie. 

Die Deutsche Gesellschaft für Sonnenenergie e.V. strebt mit ihrer Arbeit eine Verbesserung der technischen Möglichkeiten aber auch der gesellschaftlichen und gesetzlichen Rahmenbedingungen für erneuerbare Energien an.

Deshalb wird der Vermittlung von Bildung über Erneuerbare Energien und der kostenfreien Verbreitung von Information zu diesem Themenbereich in der Vereinsarbeit besondere Aufmerksamkeit geschenkt.

Die Deutsche Gesellschaft für Sonnenenergie e.V. versteht sich ausser dem als Mittler zwischen Wissenschaftlern, Ingenieuren, Architekten, dem Baugewerbe, dem Handwerk, der Industrie, Behörden und Parlamenten. Diese sollen durch die Arbeit der Deutschen Gesellschaft für Sonnenenergie an einen Tisch gebracht werden, um die notwendige Energiewende hin zu mehr Nachhaltigkeit und dem verstärkten Einsatz erneuerbare Energieträger zu erreichen.
Deutsche Gesellschaft für Sonnenenergie e.V.: Ziele - Historie (dgs.de)
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Energie SYSTEM Beratung 
	 - Projektierung energieeffizienter Gebäude �	- Schwerpunkt Haustechnik und erneuerbarer Energie 	
	- energetische Fachplanung (DIN 18599 – 3D)
	- ermitteln die Gebäudedaten und raumweise NORM-Heizlast (DIN  12831)
	- energetische Baubegleitung (Bautagebuch) 
	- erstellen Energie-Einsparkonzepte für WG /  NWG, Gewerbe, Dienstleistungssektor
	- und wirken bei Energie Audit (DIN EN 16247 KMU)mit
	gesetzliche Grundlagen ist das gültige GEG (GebäudeEnergieGesetz)
Berufsbild ENERGIEDESIGN
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WARME UND STROM AUS EINEM SOLARELEMENT DGSD

PVT-Kollektor - Der Warmepumpen-
a, : kollektor;

- Die SoleWarmepumpe
- Die Speicherung
- Verteilung und

- Steuerung

Solarstrom Q Solarwirme

Sole-Warme-
Pumpe
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PV:T-Wärmepumpensysteme 
PVT-Kollektoren erzeugen Strom und Wärme aus Sonnenenergie;
Kombiniert mit einer Warmepumpe, entsteht ein hocheffizientes Wärmepumpen-Heizsystem, das aktuellen wie auch künftigen Klimaschutzvorgaben gerecht wird.  
PVT-Kollektoren beliefern die Wärmepumpe nicht nur mit CO2-neutralem Strom, sondern dienen ihr auch als Wärmequelle, indem sie Solar- und Umweltwärme zur Verfügung stellen. 
Bei der hybriden Bauweise werden hinter dem PhotoVoltaik-Modul Absorber (Rohrregister, Flachpanels,…) montiert, in dem die bis zu -25° ausgelegte Sole durchströmt wird. Je nach Typ liegt der Schwerpunkt auf der Nutzung der Konvektion (Consolar) oder auf der Nutzung der Abwärme des PV-Moduls (sunmaxx, 2Sol,…).
Diese Abwärme wird der Wärmepumpe als Wärmequelle zur Verfügung gestellt. 
 KPI`s
Die effiziente Flächennutzung durch ein einheitliches Erscheinungsbild und die geräuschlose Arbeitsweise mit der ganzjährigen Nutzung von Sonnen- und Windenergie (Konvektion) trägt zur Verbesserung der Systemjahresarbeitszahl bei.
Übers Jahr hinweg produzieren die PV-Module etwa viermal mehr Gesamtenergie, also Wärme und Strom, als eine Photovoltaikanlage mit der gleichen Fläche. 
Der Nutzer profitiert nicht nur von dauerhaft niedrigen Betriebskosten sondern auch von einer lokal emissionsfreien Heizung/Kühlung ohne CO2-Emissionen.
 
Die Kombination beider Technologien erfüllt nicht nur die aktuellen Vorgaben zur CO2-Reduzierung
im Gebäudesektor, sondern auch die Ziele für 2040 laut Klimaschutzgesetz der Bundesregierung.
Der Einsatz einer Luft-Wärmepumpe ist aufgrund ihrer Geräuschemissionen nicht immer möglich.
 
Im Bestand lohnt es sich dabei, den Energiebedarf der Gebäude/Prozesse vorab deutlich zu reduzieren und die Vorlauftemperaturen des Heizungssystems auf Niedertemperatur (< 50°) abzusenken. Damit werden nicht nur Energiekosten gespart, sondern auch mit den Hybridsystemen aus PVT – Kollektoren und Wärmepumpen unter Einsatz eines intelligenten EMS (Energiemanagementsystems) Jahresarbeitszahlen von 4 und höher erreichen. 

https://wp-monitoring.ise.fraunhofer.de/integrate/german/index/index.html
https://ventairpeg-my.sharepoint.com/personal/peg_biehler_projektentwicklung-suedwest_de/Documents/POLYSUN/Energetische%20Fachplanung%20BV%20Wohnbau%20Germersheim%20%20(NWG)%20240407.pptx

System-/Effizienzvergleichvergleich

- Beispielf:)GS

At RNy I i |l EFH mit FH und PS
e T S wamepunpe  SoleWimepomps  Erdwirmesonde lu Beh. Wohnfl. 140 m?

Sole-Warmepumpe

Jhrl. Warmebedarf
fur WW und Heizung:

63 kWh/m?

.I_eiEtung: 15 |-[1l|i: .Leistung: T g Fmspeec; .LEistung: 91 kW™* modulisrend I 1
Leistungszahl: 3,5%* Leistungszahl: 4, 13%** 70 tiefe Erdsonde
Heizstab: & kW Heizstab: & kW
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Eine Sole Wärmepumpe, die Solar – und Umweltwärme optimiert vom Dach nutzt, 
Halbiert die CO2-Emissionen und erfüllt bereits heute das Einsparziel 2030.


DGS

Gesamtmodell: dynamische
Simulation nach der

Regelkreiskybernetik

Energiesystemsimulation mit
Modelica/Dymola - RWTH
AACHEN UNIVERSITY E.ON ERC
EBC - Deutsch (rwth-
aachen.de)
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Das Zusammenspiel der Komponenten eines Energiesystems ist eine zentrale Voraussetzung für die erfolgreiche, nachhaltige Nutzung der Solarenergie. In einem definierten Regelwerk müssen die einzelnen Komponenten nahtlos und strukturiert ineinandergreifen und die jeweiligen Profile bzw. Kompetenzen anerkennen.
Von der Beratung, Planung, Projektierung über die Realisierung bis zur In- betriebnahme und der abschließenden Dokumentation ist das MSR-Regelwerk einzuhalten, also die Mess-, Steuer und Regeltechnik. �Die Vorgaben der Kybernetik sind die Grundlagen für eine umfassende Haustechnikplanung  analog der  Abhängigkeiten und Regelstrategien in dem o.a. Regelkreis Modell.
Die Kybernetik ist eine interdisziplinäre Wissenschaft, die sich mit dynamischen Systemen beschäftigt. Sie erforscht die Struktur und das Verhalten dieser Systeme, um sie zielgerecht zu steuern. Der Begriff wurde von Norbert Wiener geprägt und bezieht sich auf die Steuerung, Regelung und Informationsverarbeitung von Maschinen und lebenden Organismen.


https://www.ebc.eonerc.rwth-aachen.de/cms/E-ON-ERC-EBC/Forschung/Ausstattung/Simulation/%7Eobmj/1D/
https://www.ebc.eonerc.rwth-aachen.de/cms/E-ON-ERC-EBC/Forschung/Ausstattung/Simulation/%7Eobmj/1D/
https://www.ebc.eonerc.rwth-aachen.de/cms/E-ON-ERC-EBC/Forschung/Ausstattung/Simulation/%7Eobmj/1D/
https://www.ebc.eonerc.rwth-aachen.de/cms/E-ON-ERC-EBC/Forschung/Ausstattung/Simulation/%7Eobmj/1D/

DGS

Faktoren und Abhdngigkeiten

Wetter = Taktgeber

- Sommer, Winter
- Tag/Nacht
- Trockenheit, Regen

Unendliche Verfugbarkeit von
- Licht und
-Warme / Kalte
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Wetter = Taktgeber�- Sommer, Winter�- Tag/Nacht�- Trockenheit, Regen�- ….�Unendliche Verfügbarkeit von - Licht und -Wärme / Kälte
Gebäude:�- Erstellung:	Wohnen, Gewerbe, Industrie, Verwaltung, Bildung, Gesundheit, …..�- Quartiere �- Bauweise�- Betrieb �- energetischer Zustand- Einsatz erneuerbarer Energie	- Gebäudesteckbrief….
Anlage:
- Leistung�- Dimensionierung�- Hydraulik�- Speicherung�- Betriebskosten
Regelung (MSR/EMS:�- Monitoring 		(Auswertung)�- intelligente Steuerung	 (Funktionsumfang sh. Amperix))�- Einbezug der Wetter-Daten 	(METEOSAT)�- k i  gem. Planung und Anforderungskatalog) �- Wartung, Service, �- Dokumentation, Pflege




Gesamteffizienz von Gebduden (EPBD)
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EPBD – Richtlinien nationale Umsetzung: 
	DIN 18599
	DIN 12831
	……



Vorhandene ausgereifte Produkte

Kollektorkonzept:

DGS

Kollektorbezeichnung Hybridkollektor

Betriebstermperaturen 20-40°C

Max. Stagnations-

&
lemperatur ca. BERC

- Erdsonden-Regeneration
- Eisspeicher-Regeneration
= Schwimmbadheizung
—>keine WW-Bereitung

Anwendung

EnergieSYSTEMBeratung

Unveraglaster Kollektor Flachkollektor

20-40°C 850-70°C

90eC 150°C

- Erdsonden-Regeneration

i Eisspein:he_r- - WW-Erwarmung
egeneration - ,
- Schwimmbadheizung Helzungeurter
stutzung

- WW-Vorerwdrmung
“keine WW-Bereitung

Réhrenkollektor

""'l.ll'l“l‘-i'lllllll-il-l

< 80°C

> 300°C

WW-Erwarmung
Heizungsunterstitzung

Prozesswarme
solare Kdhlung
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Abgedeckte und
Nicht abgedeckte Module


Vorteile der PV:T —Technologie: DGS
doppelter solarer Ertrag in STROM & WARME;

Garant fur die Unabhangigkeit von Strompreisentwicklung;

hohere PV-Stromertrage (8 — 10 %);

Lautloser, ganzjahriger Betrieb;

Hoherer Eigenverbrauchsanteil (MSR = 60-

kostenlose WW/Heizwasseraufbereitung;

Hoherer Nutzungsgrad der Solaren Rest-STROM-Ertrage fir die Mobilité

EnergieSYSTEMBeratung



Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
doppelter solarer Ertrag, damit ist die jeweilige KfW-Klasse einfacher leichter erreichbar;
Unabhängigkeit von Strompreisentwicklung  (hoher Autarkiegrad mit Wärmepuffer und/oder Stromspeicher
höherer PV-Stromerträge (7 - 10 %) durch Kühlung im Sommer
Auch bei Minus-Temperaturen noch positive Erträge und �Nutzung der Stagnationstemperatur < 70°C
Lautloser, ganzjähriger Betrieb
Höherer Eigenverbrauchsanteil durch kostenlose�WW/Heizwasseraufbereitung der PVT-Module;
Damit nahezu kpl. Nutzung der Solaren STROM-Erträge�für die Mobiliät



EinflussgroBen auf die Effizienz von SWP (VDI 4645)
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G/ Funktionsprinzip Warmepumpe
’"}g\

PVT — Technologie

Warmeenergie ..
Umweltenergie - Absorberflache
._ - Lautlos
Luft E : Verdichten i Ll .
. - - Heizung und Kihlung
Erde Heizkdrper

Flachenheizung
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Das Prinzip, dass hinter der Sole-Wärmepumpe steckt, nutzen Sie bereits jeden Tag. Denn eine Wärmepumpe funktioniert genauso wie ihr Kühlschrank, nur auf umgekehrte Weise. 
Während der Kühlschrank seinem Innenraum die Wärme entzieht und nach draußen abgibt, entzieht eine Wärmepumpe dem Außenbereich die Wärme und gibt sie als Heizenergie an den Raum ab.
Wärmepumpen gewinnen ihre Energie direkt aus der Natur, also aus der Luft, dem Boden oder dem Grundwasser und geben sie an das Heizsystem weiter. Selbst bei Minusgraden kann eine Wärmepumpe noch genügend Wärme zum Heizen oder zur Aufbereitung von Warmwasser erzeugen. Aufgrund dessen Heizen Sie mit einer Wärmepumpe besonders energieeffizient und umweltbewusst. Welche Wärmequelle für Sie die richtige ist, hängt von den jeweiligen örtlichen Gegebenheiten, der individuellen Lage des Hauses und dem Energiebedarf ab.




https://www.baunetzwissen.de/heizung/fachwissen/normen-richtlinien/richtlinie-vdi-4645-fuer-waermepumpen-5346419

PVT - Installation Referenzkunde Thome

DGS

Energie SYSTEM Beratung:

Nach DIN V 18599

Haustechnik mit

- Raumweiser Heizlast

DIN 12831

- Hydraulischem Abgleich

- und

- LUfftungskonzept

Gebiude H Anlage

EnergieSYSTEMBeratung
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Referenzprojekt eines Bungalows


Energetische Fachplanung nach DIN 18599 3D mit raumweiser Heizlast nach DIN 12831

DGS

Gesetzliche-Anforderungen Energielabel
Ubersicht =
Anforderungen nach - GEG 2020 - JT| GEG::_‘_Mf“T'E'"“g
Heizwarmebedarf 96,7 Kvh/m# - 8% " Neubau Nutzung: Wohngebéude W (Newba ¥ moderisierter Altbau
1045 kiWh/m? +7 8 Khint @ bestehendes Gebiude freistehend < 350m? BEG-Effizienzgebiude
Wasserwarmebedarf 7.8 Kh/me GEG-Optisnen: 40 55 70 85 W 100 [T Denkmal
7.8 kiwhm® ™ hohe Raume - GEG § 25 (10) Bewertungsskala
A ) * 100-200-300 " A-B-C € gemischt
Anlagenverluste 2096 kiwh/m? 123 % W' Strom aus PV [ovisaps | - cecs r s e
59,9 kivh -269.5 KWwh/n Nemogrundfische 189,7 m3 e
es 5825 m? ¥ GEG-Jahr ausgeben
Endenergie 3141 kiwh/m? — B3%
auf Brenm K
(bezogen wert) 52 4 kh/m?® 261,7 Kwhiné Anford GEG und BEG E GEG Ubmrsict z
Primirenergie 326,94 kKWhim® B0 % zulissiger Hochstwert  Neubau
B5.9 kih/m? -262.6 Kw/h/f Jahres-Primarenergicbedarfq. 65,80 % 176,98 kWhjm:  -30%
Transmissionswarmeverlust Hy 0,38 = 0,56 W/im¥ &%
CO2-Emission 92,735 kogfm? — 18%
20,500 kgfm® -72,235 kg/mf Endenergiebedarf g. ez 52,41 kiwhjm* |B
A n=19m:
BEG-Anforderungen Gebaudewerte EH 40 EH 55 EH 70 EH 85 GEG EH 160
B 55 GEG: €59 kWh/m? B<806 | D<685  D<B8BS D075 D<is| Zeimmo| =023
L. Primarenergiebedarf Qp EEG: 47,7 kWhfm2 ==
O<0151 O<0243 D02 D0<0347 Z<039 =<050
Transmissionswarmeveriugt HT 0,275 W/m2K -1

GEG Meubauy Mtbau

. EH 100
66

EnergieSYSTEMBeratung
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Qualifizierung zum Energieeffizienzhaus 100 (nach Sanierung) mit dem Einsatz einer�- Sole-Wärmepumpe, 
PVT-Modulen und 
PV-Modulen
Pufferspeicher
Kontrollierter Wohnraumlüftung
Flächenheizung
Und intelligenter Steuerung.


Optimierungspotential strukturiert nach iSFP

DGS

Primarenergiebedarf q, pro m* [kWh/m?a]
PE Vergleich: 5 Varianten :

-11% -29% -68% -71% -79%
1. Boden (EG/DG)
2. Wand (z.T.
Innenddmmung)
3. Haustechnik
4. LUftung
5. PV:.T - Anlage fur STROM
und WARME
7 - / 7 -
404 357 285 129 116 83
Ist-Zustand Variante 1 Variante 2 Variante 3 Variante 4 Variante 5

Gebiude H Anlage

EnergieSYSTEMBeratung seam
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Sanierungsschritte zum EnergieEffizienzhaus 100


Dachansicht

DGS

Zusatzliche PV-Module auf
der Ubrigen Dachflache

Solare Gewinne:

STROM - Ertrag: ca. 15 kWh
WARME — Ertrag: ca. 10 KWh

SJIAZ (Systemjahresarbeitszahl) 6,05

Projekt THOME_Bamment thal 210531 - Variante 4 PVT-12 Module + 38 x PV + Batt + emobil

A
T

I &

POLYSU

/

—amn)

EnergieSYSTEMBeratung
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Montierte PVT-Anlage OST- WEST – Ausrichtung mit 45 ° Aufständerung


PVT Modul - SOLINK = Simulation mit POLYSUN

DGS

Projekt THOME_Bammenthal 210531 - Variante 4 PVT-12 Module + 38 x PV + Batt + emaohil POLYSU

11 Verbindliche Berechnung mit
4 > 1 der Systemsimulation
’ — Ubernahme der Daten aus der
] - Energieberatung (DIN V 18599)
R
| \‘;l\ | - Qp Prim&renergiebedarf (Haustechnik)
X, _ |||| * ) //% - I_|T‘ Transmissionswarmeverluste (Gebdude
fet -] - = ) Anpassung der Projektdaten,

| , Randbedingungen,
Systemkomonenten

Effizienznachweis fur BAFA-
Innovationsforderung
Warmepumpen

EnergieSYSTEMBeratung
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Hydraulikschema mit Systemsimulation nach Kundenanforderungen

https://www.youtube.com/watch?v=H65m0uI4474&t=652s

Ergebnisse der dynamischen 365 Tage - Simulation

DGS
Variante - 4 PVT-12 Module + 38 x PV + Batt + emaobil
Bezeichnung Symbol Einheit Jahr
Solarer Deckungsanteil: Solarenergie an das System SFn % 413 Auswerfung SJAZ
Solarer Deckungsanteil Warmwasser SFnHw % 46 4 .
Solarer Deckungsanteil Gebaude SFnBd % 417 | “thermische
Solarthermische Energie an das System 1sal Wh 10.602 .
Ertrag Photavaltaik AC Qiny Wh 160502 | Ciekinische
Eigenyerbrguch Eocs Wh 6793 | Resultate
Metzeinspeisung Eteq Wh Q257
MNetzbezug Efeg Wh 3.201
Batterieentladeenergie Ebdis Wh 1.292
Energie der Warmeerzeuger an das System (ohne Solarthe... Qlaux Wh 15.054
Mutzenergie Cluse Wh 14.374
Energiedefizit Cldef Wh .9
Gesamter Brennstoff- und Strom-Yerbrauch des Systems Etot Wh -8.630,7
Gesamter Stromverbrauch Ecs Wh 8277
Anlagenaufwandszahl eP 0,32
System-Jahresarbeitszahl (PV) SJAS PV ebiu ge
COZ2 Emission Emission... kg 1.717 ' '

EnergiesYsieEMBerarung




Ergebnisse der dynamischen 365 Tage - Simulation

40 1
33

System-Jahresarbeitszahl (PV)

a0
25 1
2(] -
15 -
:
:

Jahr Jan Feh Marz Apr

EnergieSYSTEMBeratung

Mal Junl Jul| Aug Eep I:‘.ﬁk:t Nmr Dez.

os3)

hohe SJAZ
-therm/el

Auch im
Winterhalbjahr
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Zu betonen ist die relativ hohe Systemjahresarbeitszahl auch im
Winterhalbjahr. 


Ergebnisse der Resultate (therm.)

Thermische Resultate (Jahreswere) Elektrische Resultate (Jahreswerte)

Mai

-2552
42 5

Juni

-1927
43

Juli

1846
43

DGS

Aug. Sep. it

-1799 -3108 -1.156,9
432 42 8 423

Moy,

-2.021.6

41,3

Oez

-2.392 3

409

Bezeichnung Symb... Einh.. Jahr Jan. Feb. Marz Apr.
Warmeentnahme aus Speicher Sout kWh -14 4192 -2514 3 -2178,8 -1.907 3 -1.124 3
Solarer Deckungsanteil: Solar... SFn g 41 3 40,7 40,7 41 4 41 6
Solarthermische Energie an d... Qsol kKWh 10.602
Energie der Warmeerzeuger a... Qlaux WWh 15.054 2589 2227 14954 1181
Mutzenergie Quse kKWh 14374 2508 2172 1902 1120
Gesamter Energiebedarf Cidem Wh 16.923 3030 2817 2193 1.106
Pumpenabwarme an das Syst... Cpar Wh 57,3 10,9 93 7.3 4
Warmeverlust an Innenraum (i... Qint kEWh 100 -67.,8 -49 7 -13,2 148
Solarer Deckungsanteil: Einstr... SFg B a8,8 66,2 74 4 a4 5 91,3
Einstrahlung in Kollektorebene Esol Wh 29551 1.275 1648 2627 3075
Brennstoff- und Strom-Verbrau... Eaux Wh 3720 650 alils] 483 291
Stromwverbrauch der Pumpen Epar kWh 200 37 Ny 253 14 5
Gesamter Brennstoff- und Stro... Etot WWh -8.630,7 813 129 -5434 -1.156,8
Max. vermiedene CO2-Emissi... Stimpe... Kg 1.405 233 203 183 111
Systemjahresarbeitszahl (SJAZ) SPF-5... 3.7 3.7 3,6 3.7 3.7
Anlagenaufwandszahl eP 0,32 04 0,35 0,25 0,19
System-Jahresarbeitszahl (PYV) SJAF .. 5,69 45 522 722 Q.37

System-Jahresarbeitszahl PV (Quse
[Warmwasser] + Quse [Konvektoren]) / (Ethcs
[Elektrischer Verbrauch der thermischen
Komponenten] - EdcsHPV [PV-Direktverbrauch
der elektrischen Warmeerzeuger])

324
255
2671
0,8
575
Q7.7
3.461
83,3
3.5
-1.703.5
31,8

29

0,06
31,14

254
192
177
0.6
60,1
931
3.392
66
27
-1.763,5
234

2,8

0,05
32,85

186
246
184
174
0.6
64 4
933
3.671
63
25
-1.8987
24 6
2.8
0,05
39,29

251 366 1.196

179 309 11582
169 373 1.356
0,6 1 3,9
63,7 522 173
932 a7 a7.9

3.529 2816  1.955
63 a7.2 269

2.6 4 14
-1.660,4 -1.103,2 -3505
253 36,2 116

2,7 3.4 4.1

0,05 0,11 0,26
79 1595 7,06

2.063
2015
2441
8,1
-40 2
702
1.167
495
27 6
311
192
3,9
0,37
4 86

2434
2.386
3.125
10,1
-62,7
60,7
934
604
344
596
223
3.7
0,41
435

Solarthermische Energie an das System
veLner negSung
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Vielfältige Auswertungen p.a. und Mt. 


Variantenvergleich

Variantenvergleich D G S

Bezeichnung Symbaol Einheit 4 PVT-12 Module + 38 x PV... 3 PVT-12 Module + 38 x ... 2 PVT-12 Mod 1.0 15T OL

Solarer Deckungsanteil: Solarenergie an d... 5Fn % 41,3 415 415

Solarer Deckungsanteil Warmwasser SFnHw % 46,4 46 5 48 3

Solarer Deckungsanteil Gebaude SFnBd E] 417 418 417

Solanthermische Energie an das System Qsol Wh 10.602 10.637 10.655 AUSWGI’TU ng
Ertrag Photovoltaik AC Qinv KWh 16.050,2 12.064 5 41523

Eigenverbrauch Eocs kKWWh 6.793 3.058 1.492 .
Metzeinspeisung Eteg kWh 9.257 9.006 2 BB0 —Therm|SChe
Metzbezug Efeg Wh 3.201 4 277 4 465 3.557

Batterieentladeenergie Ebdis Wh 1.292

Energie der Warmeerzeuger an das Syste... Qaux Wh 15.054 15.022 15.005 16.146 .
Mutzenergie Quse KWh 14.374 14,373 14,373 15.558 - ElekTHSChe
Energiedefizit Qdef KWh 7.9 a2 285 481

Gesamter Brennstoff- und Strom-Verbrauch ... Etot kKWh -8.6307 1.805

Gesamter Stromverbrauch Ecs Wh B.277 7.335 5.957 3.557 - ReSUHOTe
Anlagenaufwandszahl eP 0,32 0,29 0,47 1,45

System-Jahresarbeitszahl (PV) SJAL_ PV 5,69 6,13 48

C0O2 Emission EmissionC02 kg 1717 2.294 2.395 8.045

Systemeffizienz [[Quse+Einv) / (Eaux+Epar)] =sys 0,76

Gesamter Olverbrauch Eanil KWWh 20412

Gesamter Brennstoff- und Strom-Verbrauch des Systems

3,000 1
2.000 A

1.000 -

. o

. | n
1 I I | | | [ | II'I
W

kwh

-2,000 1

Jahr Jan. Feb. Marz Apr. Mai Juni Juli Aug. Sep. Qkt. Mlav. Dez.

m (1) 4 PYT-12 Module + 38 x PV + Batt + emohil ~ (2) 3 PVT-12 Module + 38 x PV M (3) 2 PVT-12 Mod = (4)1.0 15T &L




Auszug 4 Tage: 01. April = 04. April
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Auswertung der optimierten Deckung des Eigenbedarfs durch intelligente Steuerung mit AMPERIX,
Darstellung Energieproduktion des Referenzprojektes aus POLYSUN an 4 Tagen im April 


Haftung fOr Planung
DGS

1. Die Ziele und Vorstellungen des Kunden ermitteln und dokumentieren,

um das Leistungssoll/Pflichtenheft klar zu definieren.
Empfohlene

2. Im Angebot eine gesonderte Vergutung fur Planungsleistungen auf

fuhren und Inhalte/Ergebnisse veriraglich festhalten. Vorgehensweise flr

Handwerksbetriebe
3. Den lLiefer- und Leistungsvertrag auf Basis der Kundenziele und der
daraus resultierenden Planung formulieren.
4. Messkonzept mit Profilen und Nutzung des Objekies zusammenfassen

5. Abnahme, Wartung, Betrieb und Monitoring/Pflegevertrag

EnergieSYSTEMBeratung
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Umgang mit Haftungsrisiken: �Vorsicht bei Übernahme von Planungen 
Wenn der Betrieb eine Planung vom Kunden übernimmt, muss er diese sorgfältig prüfen. Er ist verantwortlich dafür, die ihm übergebenen Planungen zu überprüfen und zu integrieren.
Bei eigenen Verbesserungsvorschlägen besteht ebenfalls eine Verantwortung für die Planung und Ausführung.


Visualisierung, Nutzer- und Rechtestrukturen (Datensicherheit)
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Visualisierte Darstellung der Energiebilanz einer Gesamtanlage mit WÄRME und STROM


Auswertungen auf Sekundenbasis (Nutzerbezogen)

DGS

2023
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Monitoring und Auswertung eines Energiebilanzkreises mit WÄRME und STROM:
Funktionen im Detail: Aggregation dezentraler Speichereinheiten mit:
Anbindung dezentraler Speichereinheiten an eine zentrale Plattform. 
Integration fluktuierender Erzeuger in das Stromnetz und eine bedarfsgerechte Bereitstellung der Energie
Netzdienliches Peakshaving
Steigerung der Selbstversorgung mit vor Ort erzeugter PV-Energie
Leistungsprognosen von Batteriespeichern und individuellen PhotoVoltaikanlagen.
Darüberhinaus, wenn wirtschaftlich sinnvoll, wird der Speicher für höherwertige Netzdienstleistungen verwendet.
Netzausbau vermeiden
Der im Verbund optimierte Speichereinsatz entlastet zu Spitzenzeiten die Stromnetze.
Lokale Wertschöpfung
Der Verbund erhöht den Nutzen jeder seiner dezentralen Speichereinheiten. Dies vergrößert ihren volkswirtschaftlichen Wert dort, wo sie installiert sind.
Steigerung der Wirtschaftlichkeit


https://www.mypowergrid.de/customer/energy_management_systems/56/status

DGS

Referenzobjekt PV:T

Polysun-Steckbrief:

3-Fam.-Haus
Neubau KfW 40
30 PVT — Module
15 kWp el

60 m? Absorber a

570 kWh/m?/a
34.200 kWh th

Uberflug
EnergieSYSTEMBeratung
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Gebäudesteckbrief:
4 – Familienobjekt
Neubau 2023
M² -
KfW 40


https://ventairpeg-my.sharepoint.com/:v:/g/personal/h_biehler_ventairpeg_onmicrosoft_com/EXSsaTE5SixBogob3tq6PmcBXuU7K-_pB7Dh1kPf_0y8zw?e=m6YaIf
https://ventairpeg-my.sharepoint.com/:v:/g/personal/h_biehler_ventairpeg_onmicrosoft_com/EXSsaTE5SixBogob3tq6PmcBXuU7K-_pB7Dh1kPf_0y8zw?e=m6YaIf
https://ventairpeg-my.sharepoint.com/:v:/g/personal/peg_biehler_projektentwicklung-suedwest_de/ETPHzDDK0YhHhofbq8aJisQBU4SS1mpc4-3SucfOSr13Wg?e=ruVk2l

Rathaus Offenbach

DGS

Praxisbeispiel:
Verbandsgemeinde Offenbach/Queich

Neubau Rathaus

Konzeption ESW Landau

Ausfihrung: Solterra GmbH Neustadt

P
|

(13) LinkedIn
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(13) LinkedIn
(13) LinkedIn

https://www.linkedin.com/company/consolar-solare-energiesysteme-gmbh/videos/native/urn:li:ugcPost:7011398710433599488/
https://www.offenbach-queich.de/rundum-versorgt/energie-und-klima/agenda-klima-und-energie/
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Praxisbeispiel:
Verbandsgemeinde Offenbach/
Schematisches Gesamtsystem

Thermischen Wechselwirkung

hites Netibaugabiet

L
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Darstellung und Simulation des Wärmenetzgesamtsystems
Das untersuchte Wärmenetz in Offenbach besteht im Wesentlichen aus ungedämmten PE-Wasserleitungen, welche die Speicher, die thermischen Kollektoren und die Verbraucher verbinden. In den Gebäuden befinden sich Wärmepumpen, die zur Heizung, zur Brauchwassererwärmung und ggf. zur Beheizung des Freibades verwendet werden. Die folgende Abbildung zeigt schematisch das Gesamtsystem und die thermischen Wechselwirkungen der Teilsysteme. Auf Basis der Simulationsergebnisse werden Fragen beantwortet die der Ausführung und Umsetzbarkeit dienen. Ebenso ergeben sich aus der Modellierung neue Fragestellungen. Es hat sich herausgestellt, das sich die Auslegung eines solchen Netzes auf mehrere Ziele hin optimieren lässt, die nicht alle zum gleichen Ergebnis führen.

Die vorliegende Untersuchung wird keine Grundwasserbewegungen berücksichtigen. Aufgrund der horizontalen Lage des Erschließungsgebietes ist mit einer sehr geringen horizontalen Grundwasserbewegung zu rechnen. Eine Berücksichtigung des zugehörigen thermischen Effekts ist sehr aufwendig und sprengt den Projektrahmen.



Erneuerbare Energiegemeinschaften Genossenschaft (Bben)

BQQ Strombezug fir <35 ct/kWh aus dem NEes
werden Mitglied &

Miteigentdmer:innen . .
Birger:innen Drei Punkte Plan for
BUrgerenergie
1.

Alle Akteure befdhigen,
If---hl
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f ,__1;:, '\ der gemeinschaftlich
: 09O - erzeugte Strom kann . . :
\ “am= | e lar 2. Gemeinsame Eigenver

DGS
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L 1
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anlagen

Stromeinspeisung flr ca. 6-8 ct/kWh in das
Netz
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Der Grund: Geschäftsmodelle, die auf mehr Energieeffizienz setzen, sind meist mit hohen Anfangsinvestitionen und langen Amortisationszeiten verbunden. Zudem setzt die Kleinteiligkeit vieler Effizienzmaßnahmen voraus, dass sich zahlreiche (private) Akteure gleichzeitig bewegen. Einen Markt zu schaffen, der solche Dienstleistungen besonders effizient erbringt, ist die Aufgabe der Zukunft.


https://www.buendnis-buergerenergie.de/fileadmin/user_upload/Drei_Punkte_Plan_fuer_die_Buergerenergie.pdf
https://www.buendnis-buergerenergie.de/fileadmin/user_upload/Drei_Punkte_Plan_fuer_die_Buergerenergie.pdf

Theremische Energie der Erdsole
DGS

Erdreichtemperaturen der Verlegevarianten fiir 2012 (mittiger Fiihler)
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Flachkollektoren arbeiten mit einem horizontalen Rohrsystem in der Erde, das ähnlich einer Fußbodenheizung in Schlangen in etwa 1,3 m Tiefe verlegt ist. 
Bei einem durchschnittlichen Einfamilienhaus-Neubau beträgt die Kollektorfläche etwa das Eineinhalbfache der Heizfläche. 
Die Direktverdampfungstechnologie ist 20 % effizienter als bei herkömmlichen Flächenkollektoren.
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